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Amtlicher HHeil.
Durch Allerhöchste Kabinets - Ordre vom 7 . d. M . ist

Folgendes bestimmt :
Kurmärkisches Dragoner -Regiment Nr . 14 :

Frhr . v . Maltzahn , Major , beauftragt mit der Füh¬
rung obigen Regiments , zum Kommandeur desselben er¬
nannt .

Wicht -Amtlicher Weit .
Karlsruhe , den 15 . Juli .

Die Feier des französischen Nationalfestes ist ohne
größere Ausschreitungen verlaufen , was sicherlich nicht
das Verdienst der Herren Döroulöde , Rochefort und Ge¬
nossen ist ; denn von dieser Seite war das Möglichste
gethan worden , um antiministerielle und deutschfeindliche
Kundgebungen hervorzurufen . Es fehlte auch gestern an
Provokationen zu solchen Kundgebungen nicht , sie ver¬
fingen aber bei der Mehrheit der Volksmasse nicht . Der
Enthusiasmus für den General Boulanger hat , seitdem
die lärmenden Scenen auf dem Lyoner Bahnhofe die
Uebertreibung dieses Personenkultus in so grellem Lichte
zeigten , anscheinend eine starke Abkühlung erfahren . Auch
die Gewißheit , daß die Polizei gegebenen Falls mit
Energie einschreiten werde , scheint ihren Eindruck nicht
verfehlt zu haben . Wie heute aus Paris gemeldet wird ,
konstatiren die Blätter mit Befriedigung , daß nur ver¬
einzelte Kundgebungen ohne Bedeutung vorkamen , die je¬
doch keinen revolutionären Charakter gehabt hätten .

Nach einem Telegramm aus Wien ist die bulgarische
Deputation , welche dem Prinzen Ferdinand von Koburg
die offizielle Anzeige seiner Wahl überbringt , heute Mit¬
tag von dort nach Ebenthal abgereist . Ob die Deputation
von der Antwort des Prinzen sehr befriedigt sein wird ,
ist nach dem , was neuerdings über die Ansichten des
Prinzen verlautet , zweifelhaft . Bulgarischerseits legt man
Gewicht darauf , daß der Prinz so bald als möglich nach
Bulgarien komme ; man meint , wenn er nur erst im Lande
ist, werde sich das Uebrige schon finden . Der Prinz will
sich jedoch auf ein solches Wagniß nicht einlassen ; erhält
es im Interesse Bulgariens für besser und dem Geiste des
Berliner Vertrags entsprechender , nicht eher nach Bul¬
garien zu gehen , als bis die Mächte seine Kandidatur
gebilligt haben .

Und da einstweilen noch keine Anzeichen dafür vor¬
liegen , daß er diese Billigung finden wird , so tritt auch
die Eventualität in den Vordergrund , daß der Prinz dem
Rufe Bulgariens überhaupt nicht Folge leistet und an¬
gesichts der bestehenden Schwierigkeiten resignirt . Eine
Inkonsequenz würde hierin nicht liegen , denn der Prinz
hat die auf ihn gefallene Wahl ja nur unter der Vor¬
aussetzung angenommen , daß dieselbe die Zustimmung der
Vertragsmächte findet , und wenn diese Voraussetzung
nicht in Erfüllung geht , so würde auch seine Zusage hin¬
fällig sein . Das bisherige Verhalten des Prinzen bietet
jedenfalls eine Gewähr dafür , daß derselbe zu einem
Versuch einer gewaltsamen Lösung der bulgarischen Frage
nicht die Hand bieten wird .

Im Juliheft des „Deutschen Handelsarchivs '' wird auf die ge¬
ringe Betheiligung Deutschlands an dem direkten
Handel mit dem Oranj efreistaat hingewiesen . Deutsch¬
land betheilige sich weder an dem großen Export von Wolle noch
direkt an dem Import an Handwerkszeug , Schubkarren , Schienen
und Transportwagen , Lokomotiven , Stampfmaschinen , Loko¬
mobilen , Stacheldraht , Windmühlen zum Wasscrpumpen und
Getreidemühlen . Zur Herstellung direkter Geschäftsverbindungen
wären indessen genaues Studium der vorhandenen Bedürfnisse ,
sorgfältige Ausführung der Aufträge und bei der Verpackung
Berücksichtigung der für die Beförderung der Waaren zu Gebote
stehenden Transportmittel und Wege erforderlich . Die Er¬
nennung von Vertretern seitens der Fabrikanten lasse sich nicht
umgehen , auch sei der Herstellung illustrirter Kataloge und Preis¬
listen , in englischer Sprache , große Aufmerksamkeit zu widmen .
Auch die Betheiligung Deutschlands an dem Handel in Syrien
in Wäsche , Kleidern , Papier , pharmazeutischen Produkten u . s . w.
laste zu wünschen übrig .

Deutschland .
* Berlin , 14 . Juli . Seine Majestät der Kaiser ist

gestern früh , wie bereits gemeldet , in Mainau einge¬
troffen , wo Allerhöchstderselbe einige Tage zu verweilen
gedenkt. Bestimmte Dispositionen in Betreff der Weiter¬
reise Seiner Majestät nach Gastein sollen noch nicht ge¬
troffen sein.

— Der Stapellauf der auf der Werst des Vulkan
bei Stettin für die deutsche Marine im Bau befindlichen
Korvette Ersatz „Elisabeth " wird am 23 . ds . stattfinden .
Dem Stapellauf dürften Seine König ! . Hoheit Prinz
Heinrich und der Chef der Admiralität , Generallieutenant
v . Caprivi , beiwohnen .

Oesterreich -Uugarn .
Wien , 14 . Juli . Prinz Ferdinand von Koburg

empfängt die bulgarische Deputation Morgen Nachmittag
auf Schloß Ebenthal . — Die „Budap . Korresp .

" meldet :
Der Kaiser wird die Reise zu den Herbstmanövern schon
am 31 . August antreten und sich zuerst nach Olmütz be¬
geben, wo er dem am 1 . September stattfindenden Schluß¬
manöver beiwohnen wird . Von Olmütz wird sich der
Kaiser bekannlich auf einige Tage nach Neutra begeben .
Die fremdländischen Offiziere werden voraussichtlich nur
den großen Schlußmanövern in Deva beiwohnen . Auch
Kronprinz Rudolf wird sich erst bei den Devaer Jnfan -
teriemanövern betheiligen . Den diesen vorausgehenden
Kavalleriemanövern werden bloß der Kaiser und Erzher¬
zog Albrecht beiwohnen . — Die Blätter berichteten in
den letzten Tagen von einem Cholerafall in Ungarn .
Es scheinen dieser Meldung jedoch zunächst keineswegs
beunruhigende Thatsachen zu Grunde zu liegen . Der
„ N . Fr . Pr .

" wird darüber aus Pest gemeldet : „ Ein
Stuhlweißenburger Lokalblatt meldet , daß der Landmann
Georg Sudar , 68 Jahre alt , am 9 . d . in Racz Almas
unter choleraverdächtigen Symptomen gestorben ist. Auch
der veröffentlichte Befund des Kreisarztes nimmt an , daß
man es hier mit einem Cholerafall zu thun habe . Da
in der genannten Ortschaft und Umgebung seither kein
ähnlicher Fall vorgekommen , überhaupt im Lande die
günstigsten sanitären Verhältnisse obwalten , scheint hier
ein Fall von Obolera nostias vorzuliegen .

"

Belgier ».
Brüssel , 14 . Juli . Bei der fortgesetzten Berathung des

Armeerekrutirungsentwurfs verwarf die Reprä¬
sentantenkammer mit 69 gegen 62 Stimmen den Artikel
betreffend den persönlichen Dienst . Daraufhin wurde der
ganze von d'Oultremont vorgelegte Entwurf zurückge¬
zogen . (Die Mehrheit bei der Abstimmuug bestand nur
aus Mitgliedern der Rechten ; die Minderheit aus 40 von
der Linken , 4 Mitgliedern des Kabinets und 18 andern
Klerikalen , darunter 14 Abgeordneten von Brüssel . 4 Ab¬
geordnete enthielten sich der Abstimmung .)

Frankreich.
Paris , 14 . Juli . Zur Feier des Nationalfestes ist

Paris festlich geschmückt , es sind jedoch nicht so viele
Fahnen aufgesteckt als in den ersten Jahren des National¬
festes . 400 Zöglinge der Polytechnischen Schule legten
gestern Abend in feierlichem Aufzug einen Kranz an dem
Standbild der Stadt Straßburg nieder . Die Patrioten¬
liga mit Döroulede an der Spitze versammelte sich um
9 Uhr am Ostbahnhof und zog von da durch die La -
fayettestraße zum Standbild der Stadt Straßburg , dann
zu dem der Jungfrau von Orleans nächst den Tuilerien
und legten Kränze nieder . Als der Zug am Opernplatze
vorbeikam , schrie man : „ Hoch Boulanger ! " Reden wur¬
den nicht gehalten . Nur rief man am Standbilde von
Straßburg : „Hoch Elsaß - Lothringen , Hoch Deroulede
und Boulanger ! " Sonst verlief alles ordentlich . Auch
heute nahmen die Veranstaltungen den gewöhnlichen Ver¬
lauf . In allen Stadtvierteln ist Konzert . Ball und ähn¬
licher Zeitvertreib . Von 10 Uhr Vormittags an strömte
die Menge schon nach Longchamps hinaus , wenngleich die
Truppenschau erst um 4 Uhr Nachmittags begann . Alle
Dampfschiffe und alle Eisenbahnzüge waren überfüllt ,die Wagenreihe auf der Straße unübersehbar , Präsident
Grevy verließ Nachmittag um 3 'Z Uhr das Elysöe , um
sich zur Truppenrevue zu begeben . In der Begleitung
Grevy 's befanden sich sämmtliche Minister . Auf dem
Wege nach Longchamps wurde der von Kürassieren eskor -
tirte Zug mehrfach mit Hochrufen auf Grevy begrüßt .
Bei der Ankunft Grevy 's und der Minister in Longchamps
begann eine Gruppe , worin Rochefort , Laisant , Laguerre ,
Michelin und andere Intransigenten sich befanden , zu
pfeifen . Die umgebende Menge erstickte die Kundgebung
aber durch Hochrufe auf Grevy und die Republik . Bei
Grevy 's Tribüne wurde ein pfeifendes Individuum ver¬
haftet . Beim Ausgang aus dem Bois de Boulogne ver¬
suchte ein etwa 300 Personen zählender Haufen Wagen an¬
zuhalten und die Insassen zu Hochrufen auf Boulanger zu
nöthigen ; die Polizei schritt sofort ein und verhaftete etwa
zehn Personen . Der Vorbeimarsch der Truppen begann
um 4 Uhr 10 Min . und endete um 5 Uhr 40 Min . Die
Volksmenge begrüßte die Truppen wegen ihrer guten
Haltung . Grevy kehrte um 6 Uhr 10 Min . zurück. Das
Wetter war während der Revue trübe , der Himmel be¬
deckt. — Grevy richtete an den Krie gs minist er folgen¬
des Schreiben : „Die Revue , welcher ich beiwohnte , war
eine glänzende , ich habe die kriegerische Haltung der
Truppen und die vollendete Bestimmtheit ihrer Bewegungen
bewundert und ,bitte Sie , denselben meine Glückwünsche
zu übermitteln und hohe Anerkennung auszusprechen . " —
Depeschen aus den Departements konstatiren , daß das
Nationalfest dort ohne jede regierungsfeindliche Kundge¬
bung verlief .

! — Die Bemühungen der französischen Diplomatie , den Sultan

von der Unterzeichnung des englisch - türkischen Uebereinkommens
abzuhalten , haben in England natürlich eine sehr üble Stim¬
mung gegen Frankreich geschaffen. Die „Times " sehen sich ver¬
anlaßt , dem englischen Kabinel zur Wachsamkeit gegenüber Frank¬
reich zu rathcn . Sie schreiben : „Die Abstimmung (der franzö¬
sischen Deputirtcnkammer vom vorigen Montag ) bildet eine scharfe
Abweisung des Generals Boulanger und seiner Freunde , aber
man kann nicht sagen , daß die Lage im Ganzen derart sei , daß
auswärtige Nationen ihr gleichgiltig gegenüberstehen könnten .
Ohne Zweifel besteht für den Augenblick keine Gefahr eines so¬
fortigen Bruches zwischen Frankreich und Deutschland trotz Dö -
roulede 's und seiner Liga und trotz der in den kürzlichen Pro¬
zessen enthüllten Herausforderungen des französischen Kriegsmi¬
nisteriums . Gras Münster reist am 15. ds . auf längeren Urlaub
ab , was kaum geschehen würde , wenn die Beziehungen zwischenden beiden Ländern gespannt wären . Deutschland gibl sich jedoch
keinen Täuschungen über seinen Nachbar hin und es wäre gut ,wenn andere Nationen , welche viel mit Frankreich zu haben ,
Deutschlands Beispiel befolgten . Wenn es jemals eine Zeit ge¬
geben hat , wo die Haltung der amtlichen französischen Kreise
gegen England zu Mißtrauen Anlaß gab , so ist es die jetzige.Wir haben gegenwärtig so viel mit unfern innern Schwierigkei¬ten zu thun , daß die Mehrzahl unserer Politiker die Wolken ,welche sich in Egypten erhoben haben , kaum beachtet, eine Tat¬
sache, welche am Quai d 'Orsay wohl bekannt ist. Kein Eng¬
länder aber , welcher eine Stimme in den öffentlichen Angelegen¬
heiten hat , sollte solche Dinge außer Acht lassen , wie die kürz-
liche Note des Grafen v. Montebello an die Pforte , ein Schrei¬
ben , welches in der diplomatischen Literatur fast ohne gleichen
dasteht hinsichtlich der Heftigkeit der Sprache Mächten gegenüber ,mit denen man angeblich auf freundschaftlichem Fuße steht . Die
Note zeigte große Erbitterung gegen England , und daher besitzt
der Gang der innern französischen Politik , welche die äußere
französische Politik so gänzlich beeinflußt , ein besonderes Interesse
in diesem Augenblick für die Engländer . Wir dürfen versichert
sein , daß Lord Salisbury dieselbe wohl beachtet , aber auch das
gcsammte Land sollte sie genau verfolgen .

Italien .
Rom , 13 . Juli . Der „Tribuna " zufolge wäre die

Katastrophe auf Fort Taulud größer als es nach
der offiziellen Meldung den Anschein hat . In dem Ma¬
gazine , welches in die Luft gegangen , wären an 6000
Kilogramm Pulver gewesen ; die Zahl der todten und ver¬
wundeten Soldaten beliefe sich auf 50 . Die Haltung
der Truppen bei der Feuerlöschung war , derselben
Quelle zufolge , musterhaft . General Saletta hat eine
Untersuchung eingeleitet . — Der Vorgänger Saletta 's ,
der General Gens , welcher aus Ma

'
ssauah abgerufen

wurde , weil er die Ablieferung eines für die Abyssinier
bestimmten Waffentransportes gestattete, um durch dieses
Zugeständniß die Freilassung der in abyssinische Gefangen¬
schaft gerathenen Italiener zu verwirken , ist aus der gegen
ihn eingeleiteten Untersuchung gerechtfertigt hervorgegangen .
Das militärische Ehrengericht , welches mit der Prüfung
der Anklage gegen den General betraut war , stellte diesem
das Zeugniß ehrenhaftester Pflichterfüllung aus . — Neuere
aus Massauah hier eingegangene Mittheilungen berichten
von weiteren Verträgen , welche General Saletta mit
zwischen der italienischen Kolonie und Abyssinien ansässi¬
gen Stämmen abgeschlossen hat . In letzter Zeit wurden
die Assgortins , Hababs und der Stamm Debeb für
die italienische Sache gewonnen . Die Hababs , welche
über 15,000 Mann wehrfähiger Leute verfügen , werden
in einem eventuellen Feldzuge der Italiener eine sehr
werthvolle Unterstützung bilden .

Großbritannien .
London , 14 . Juli . Ihre Kaiserl . Hoheiten der Kron¬

prinz und die Kronprinzessin des Deutschen Reiches
sind gestern Nachmittag auf der Dacht „Viktoria and
Albert " in Cowes angekommen , wo dieselben verbleiben ,
bis das Schloß Norry für die Aufnahme der Kronprinzlichen
Herrschaften hergerichtet ist. — Die irische Straf¬
rechtsnovelle befindet sich jetzt im letzten Stadium der
parlamentarischen Berathung . Das Oberhaus hat sie
heute nach vierstündiger Debatte ohne Abstimmung in
zweiter Lesung angenommen . Zwar hat die Vorlage dem
Parlamente heiße Tage bereitet und mehrere wichtige
Reformen , die in der gegenwärtigen Parlamentstagung
zum Austrag gebracht werden sollten , haben hinter ihr
zurückstehen müssen ; aber die Regierung wird den Gesetz¬
entwurf doch trotz der heftigen Anstrengungen der Oppo¬
sition durchbringen . Es wird damit nicht allein eine
wirksame Handhabe für die Bekämpfung des Widerstandes
in Irland gewonnen sein, sondern es ist auch, was nicht
minder wichtig ist, eine entscheidendeProbe auf die Festig¬
keit des Bündnisses zwischen der Regierung und den
liberalen Unionisten geliefert worden . Erwähnt mag
übrigens sein , daß neulich eine Deputation englischer
Frauen , darunter FA - Cobden, der Gemahlin des Lord¬
mayors von Dublin eine von fast 40,000 englischen
Frauen Unterzeichnete Adresse überreichte, worin es heißt ,
daß dieselben „ ihren ganzen Einfluß " aufbieten würden ,
um die Aufhebung des neuen Zwangsgesetzes zu erzielen ,
und die irischen Frauen beschworen werden , das Ungemach
der Pächteraustreibungen und andere Uebel , an denen
Irland jetzt so stark leide , so geduldig als möglich zu



ertragen , da denselben durch die Stimmen der entrüsteten
und Gerechtigkeit liebenden Massen Großbritanniens bald
ein Ende gesetzt werden würde . Das Versprechen der
Unterzeichnerinnen , ihren Einfluß auf die Beseitigung
des irischen Zwangsgesetzes durch eine anders zusammen¬
gesetzte Parlamentsmehrheit aufzubieten , ist charakteristisch
für den Antheil , den auch Frauen in England an der
Agitation nehmen . — Der zwischen England und Deutsch¬
land geführte Depeschenwechsel , welcher die Aufhebung
des im Jahre 1841 geschlossenen Vertrags über die ab¬
wechselnd von beiden Ländern zu vollziehende Ernennung
eines Bischofs von Jerusalem zur Folge hatte , wurde
dem Parlament vorgelegt . — Seit mehreren Jahren schon
halber Plan bestanden , eine englische nationale Kirchen¬
synode einzuberufen , an welcher beide Kirchenparlamente ,
sowohl das der Provinz Canterbury , als das der Provinz
Jork , theilnehmen sollen . Der Bischof von Chester be¬
spricht die Angelegenheit in einem Schreiben an den Erz¬
bischof von Jork und drückt die Ueberzeugung aus , daß
die beiden Erzbischöfe eine nationale Synode nicht ein¬
berufen können , sondern daß die Initiative von der Krone
ausgehen muß , welche dann die beiden Erzbischöfe an¬
weisen kann , eine gemeinsame Sitzung beider Synoden
zu veranstalten .

— Die Blätter beschäftigen sich sehr angelegentlich mit den
letzten Parlamentswahlen , in denen die konservativen
Bewerber unterlagen , insbesondere mit der Wahl in Koventry .
„Die nun zum dritten Male wiederholte Warnung, " schreiben
die „Times " , „muß von den Unionisten wohl beachtet werden .
An die Stelle übermäßigen Selbstvertrauens darf aber nicht eine
Panik treten . Die Unionisten haben wahrscheinlich die Stärke
der Separatisten unterschätzt . Zu ihrer Ucberraschung haben sie
entdeckt , daß die letzteren nicht nur kämpfen , sondern sogar ge¬
winnen können trotz ihrer Niederlage im letzten Jahre und ihrer
parlamentarischen Ohnmacht . Es ist freilich nicht schwer, lokale
Gründe für das Resultat anzuführen , dennoch aber haben wir
nicht nur den thatsächlichen Verlust , sondern auch die mögliche
Wirkung auf die öffentliche Meinung des Landes in Anschlag
zu bringen . Es liegt nicht der mindeste Grund zur Verzagtheit
vor , aber es ist absolut nothwendig , die unionistischen Prinzipien
sofort und kräftig darzulegen .

" Die „ Morning Post " bemerkt :
„ Bor einem Jahr verlor Gladstone und wurde fast von den
Wellen des politischen Lebens begraben . Jetzt ringt er wieder
mit den Wogen und streckt bereits den Kopf in die Höhe .
Es ist wahr , daß die Nation kein Vertrauen mehr zu ihm
hat . Die Konservativen haben ein Jahr die Regierung geführt ,
dennoch läßt sich nicht leugnen » daß es an Unzufriedenheit nicht
fehlt . Und das ist der Fall , weil die Führer , welche eins sein
sollten , es nicht sind . Was vor Allem noth thut , ist eine Partei .
Alle Kraft und aller Patriotismus Englands sollte sich um eine
Fahne schaaren , nämlich die Erhaltung der Einheit des Reiches ."

„Der Verlust Coventry 's an einen Gladstonc ' schen Liberalen, "

meint der „Standard "
, „ welcher so bald auf den Verlust des

Spaldinger Wahlkreises gefolgt ist, sollte die gesammten Unionisten
belehren , daß der Kampf noch nicht vorüber ist . sondern es un¬
ermüdlicher Anstrengungen bedarf , um die gewonnene Stellung
zu behaupten . Nicht daß Gefahr besteht , daß sich das Volk zu
Homc -Rule bekehrt , denn selbst der siegreiche Kandidat in Co¬
ventry hatte sich zu verpflichten , daß er nicht für die Gladstone 'sche
Vorlage in ihrer früheren Form stimmen werde . Aber Home -
Rule ist jetzt interesselos geworden , nicht bei denkenden Leuten ,
sondern bei allen Denen , welche ihre Gedanken nicht lange auf
einen und denselben Gegenstand lenken können und denen Ver¬
änderung der Gedankenrichtung stets willkommen ist. Das Mi¬
nisterium muß daher , sobald die Vcrbrccherbill und die Landbill
genehmigt worden sind , an die Erledigung der schon so lange
vernachlässigten englischen Reformen gehen .

"

Rußland .
St . Petersburg , 14 . Juli . Das „Journal de St . Pö -

tersbourg " erinnert in dem telegraphisch schon fignali -
sirten Artikel über die bulgarische Frage daran , daß
die Erklärungen des Prinzen von Koburg selbst und die
kürzlich dargelegten Ansichten der Mächte dahin gingen ,
daß die erste Bedingung für eine zulässige Kandidatur
die Genehmigung Rußlands sei . Der Prinz werde sich
nicht durch eine Deputation nach Sophia führen lassen .
Thäte er dies , würde er, weit entfernt , die Lage zu ver¬
bessern , dieselbe noch mehr verwickeln . Was nun die
Mächte angehe , würden dieselben, wenn einige Kabinette
geneigt seien , die Wahl zu sanktioniren , schließlich doch
einsehen , daß dies nur die Lage verschlimmern und die
Pläne der Regenten unterstützen würde , welche nichts mehr
wünschen , als sich aus den eigenen Velegenheiten zu be¬
freien , indem sie die Mächte unter sich veruneinigen .
Die Pforte habe sich übrigens in dieser Frage noch nicht
an die Mächte gewendet . Es sei mehr als wahrschein¬
lich , daß sie die Dispositionen der Mächte abwarte , ehe
sie sich äußere . Kurz , die ganze Angelegenheit scheine ein
vergebliches Unternehmen der ihrem Ende entgegengehen¬
den Regentschaft zu sein . — In Rußland tritt neuerdings
die Ausbreitung der Sektirer gegenüber der orthodoxen
Kirche wieder mehr in den Vordergrund . Der Chef der
Synodalkanzlei , Wirkt . Staatsrath Sabler , hat sich nach
dem Süden Rußlands begeben, um daselbst an Ort und
Stelle genauere Nachrichten über die Verbreitung des
Stundismus zu sammeln . Wie die „ St . Petersburgskija
Wedomosti " mittheilen , soll sich diese Sekte in den letzten
Jahren in zwei Kreisen des Kijew '

schen Gouvernements
und einem Kreise des Jekaterinoslaw ' schen Gouvernements
außerordentlich ausgebreitet haben . Anhänger dieser Sekte
beginnen auch in der Krim , namentlich in der Umgegend
von Sewastopol , Propaganda zu machen.

Türkei.
Konstantinopel, 14 . Juli . Die Aufregung auf Creta

ist in entschiedener Abnahme . Die christlichen Deputirten
haben ihre kürzlich erlassene Proklamation , in welcher sie
die Zahlung von Steuern verweigerten , zurückgenommen
und an die Hochherzigkeit des Sultans zur Abhilfe gegen
ihre Beschwerden apvellirt . Es steht jetzt eine friedliche
Beilegung der kretensischen Frage zu erwarten .

Zeitungsstimmen .
Dcm Frankfurter Feste der deutsche » Schützen widmete

der „ Schwäbische Merkur " eine Betrachtung , in welcher
er sagte : „ Nach 25 Jahren sind die deutschen Schützen wieder in
Frankfurt a . M . versammelt , und wer richtet bei dieser Gelegen¬
heit nicht das Auge rückwärts auf jene Tage , da das erste deutsche
Schützenfest in der Mainstadt gefeiert ward ? Welch ' wunder¬
bare Entwickelung hat unser Vaterland in diesen Jahren durch¬
laufen ! Mag auch manche Hoffnung getäuscht , mancher Wunsch
unerfüllt geblieben sein , mögen auch Viele noch grollend zur
Seite stehen : die Geschichte Deutschlands während dieser Zeit
war eine hohe, erfolgreiche , sie hat die glänzende Frucht gereift ,
welche den Mutblosen schon für immer verloren schien. Welche
Wandlungen unser Volk durchgemacht , wird uns erst klar , wenn
wir zurückdenken, wie sich damals unsere politische Stellung dar¬
bot . Preußen fing an , seine Armee zu reorganisieren , und die
Verfassungsfragen warfen einen Zwiespalt in Land und Volk , der
seinen Austrag auf den böhmischen Schlachtfeldern finden sollte .
Die Mittelstaaten lehnten sich au Oesterreich , in dem man noch
immer den Retter erblickte. Der Herzog von Koburg -Gotha war
damals der populärste Mann in Deutschland , der unpopulärste
aber jener Herr v . Bismarck , welcher in jener Zeit anfing seine
staatsinänmschen Entscheidungen in die Geschicke unseres Vater¬
landes zu werfen . Es kamen die Tage des Frankfurter Fürsten¬
kongresses , die Einnahme von Düppel und Alsen , es kam König -
grätz mit seinen gewichtigen Folgen für die Gestaltung Preußens
und dann zog jene große Abrechnung herauf , welche Deutschland
mit seinem westlichen Nachbarn abhielt und welche im Frieden
zu Frankfurt ihren Abschluß fand . Und welche Irrungen , welche
Kämpfe , welche Enttäuschungen und welche überraschenden be¬
wunderungswürdigen Erfolge schließt dieser Zeitraum in sich !
Aber zu einem guten Ende hat es geführt und dazu hat der
deutsche Geist , wie er sich schon auf den ersten Schützen - und
Turnfesten kundgab , redlich mitgeholfen . Die Sehnsucht nach
der staatlichen Einheit war im deutschen Volk lebendig , der starke
Drang nach einem festen Zusammenschluß ward zum politischen
Programm , denn ohne diesen hätte auch der größte Staatsmann
das Werk nicht vollführen können . Das haben wir wohl gewußt ,
daß wir unser Vaterland nicht zusammenturnen und -singen wer¬
den , und auch den trefflichen Schützen ist nicht diese Bedeutung
beigelegt worden , aber die patriotische Sprache , welche auf diesen
Festen erklang , drückte es klar und deutlich aus , daß das Volk
reif sei für seinen Zusammenschluß , der in unserem Kaiser und
in unserem Reich die liebwerthestc Gestalt empfangen ."

Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" wendet sich gegen das Ver¬

hetzen der Konfessionen in den politischen Tagesblättern , in¬
dem sic bemerkt : „ Es findet eine konfessionelle Polemik schärfster
Art in der politischen Tagespresse statt » bei welcher der eine Thcil
die protestantische , der andere die katholische Seite vertritt . Gewiß
liegt es uns durchaus fern , ein Urtheil darüber abgeben zu
wollen , auf welcher Seite die Schuld oder vielleicht die größere
Schuld an der bei diesen Auseinandersetzungen beliebten Schärfe
zu suchen wäre , und zwar schon deshalb , weil konfessioneller
Eifer auf beiden Seiten sehr leicht in Uebcreifcr umzuschlagen
pflegt . Dessenungeachtet muß aber jene Art , in welcher man
diese konfessionelle Polemik sich jetzt vollziehen sicht , und mehr
noch die Stelle , an der sie ausgetragen wird , zu Bedenken An¬
laß geben . Allerdings muß ja zunächst mit Befriedigung aner¬
kannt werden , daß eine gewisse innerliche Kraft und Stärke der
religiösen Ueberzeugung wie des kirchlichen Lebens sich darin
kundgibt , wenn die Angehörigen ihrer Konfession auch in der
Oeffentlichkeit energisch für die Wahrheit ihres Bekenntnisses ein-
treten . Des weitern wird man keine Konfession darin beschränken
wollen oder können , für sich mit geeigneten Mitteln , mit Be¬
lehrung und Ueberzeugung , Propaganda zu machen und danach
zu streben , sich neue Anhänger zu gewinnen . Das warme »Ein¬
treten für das eigene konfessionelle Bekenntniß an sich kann , weil
cs Zeugniß für die im religiösen und kirchlichen Leben pulsirende
Kraft ablegt , gerade bei Denjenigen kein Bedenken erwecken,
welche dem Volke die Religion erhalten wissen wollen . Aber die
Art , in tvclcher neuerdings in der Oeffentlichkeit die konfessionelle
Rivalität zum Austrag gebracht wird , und insbesondere der
Ton und die Manier , mittelst welcher in den Organen politischer
Parteien für und wider die Konfessionen polemisirt wird , legt
doch den Gedanken nahe , ob nicht in Betracht zu ziehen wäre —
und zwar auf beiden Seiten — , daß eine auf diese Weise be¬
triebene konfessionelle Polemik und Propaganda Denen doch nur
sehr wenig dienen möchte , welche am religiösen und kirchlichen
Leben wirklich innerlichen und lebhaften Antheil nehmen . Auf
der andern Seite aber drängt sich die Besorgniß auf , daß die
jetzt in politischen Organen geführte konfessionelle Polemik schließ¬
lich nur Denen dienen kann , welche, im Gegensatz zu den warmen
und überzeugten Angehörigen beider Konfessionen , auf rationalisti¬
schem und materialistischem Boden stehend, gerade dem entgegen -
arbeiten , was Jene unter kirchlichem und religiösem Leben be¬
greifen . Wenn man beachtet, mit welcher Befriedigung ein Theil
der Presse , und namentlich der demokratische , der stets den Ratio¬
nalismus und Materialismus in kirchlichen Dingen begünstigt ,
die jetzt sich abspinnende konfessionelle Polemik verfolgt , so wird
man erkennen , daß die Art , in welcher dieselbe geübt wird , keiner
der beiden Konfessionen neue und überzeugte Anhänger zuführen ,
dagegen die Reihen Derjenigen verstärken möchte , welche dem
religiösen und kirchlichen Leben , wenn nicht direkt feindselig , doch
gleichgiltig oder fremd gegenüberstehen .

"

Hroßtzerzogthurn Waden .
Karlsruhe , den 15 . Juli .

Den gestrigen Tag verbrachte Seine Majestät der
Kaiser im engsten Familienkreis auf Schloß Mainau und
machte Abends eine kleine Spazierfahrt .

Heute Vormittag nahm der Kaiser verschiedene Vor¬
träge entgegen .

Um Mittag trafen die Fürstlich Hohenzollern 'schen
Herrschaften zum Besuch auf Schloß Mainau ein . Höchst-
dieselben hatten den Weg von Sigmaringen bis Ueber -
lingen zu Wagen zurückgelegt und kamen mit Dampfboot
um flzl Uhr in Mainau an , am Hafen daselbst von
Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog , der Groß¬
herzogin , dem Erbgroßherzog und der Erbgroßherzogin
empfangen . Die Fürstlich Hohenzollern '

schen Herrschaften
nahmen um Uhr an dem Diner Theil , verblieben
dann bei Seiner Majestät dem Kaiser und im Kreise der
Großherzoglichen Familie bis gegen 5 Uhr und begaben
Sich dann nach Konstanz . Ihre Königliche Hoheit die
Fürstin kehrte nach Sigmariugen zurück, während Seine
Hoheit der Fürst Sich nach Rorschach begab , um in

Mariahalden Ihre Majestät die Königin von Sachsen
und Ihre Grotzherzogliche Hoheit die Prinzessin Marie
von Baden , Herzogin von Hamilton , zu besuchen.

Unter den Gästen der Großherzoglichen Herrschaften
auf Schloß Mainau befindet sich die Gräfin Werthern
aus München . _

» ( Postalisches . ) Nach einer uns zugegangenen Mitthei¬
lung wird für die Dauer des in Genf vom 24 . Juli bis ein¬
schließlich 4 . August stattsindcnden eidgenössischen Schützenfestes
auf dem Festplatze eine Postanstalt eingerichtet werden , deren
Thätigkeit sich auf sämmtliche Zweige des Postdienstes , mit Aus¬
nahme des Postanweisungs - und Postauftragsverkchrs erstrecken
wird . Postsendungen , welche bei dieser Postanstalt in Empfang
genommen werden sollen , müssen die Bezeichnung „ postlagernd
Fcstplatz Genf " tragen .

* ( Lokalbahn Karlsruh e—E ttlingen .) Von heute
- an kann der am Ende der Ettlinger Lokalbahn gelegene Halte¬

punkt „ Ettlingen Holzhof " von dem Publikum benützt werden . .
Die in dem veröffentlichten Fahrplane angegebenen Ankunfts - und
Abfahrtszeiten in Ettlingen Stadt gelten von heute an für „ Ett¬
lingen Holzhof " , während für „ Ettlingen Stadt " eine Minute
früher bezw. später zu rechnen ist .

8 ( B ezirksversammtung badischer Apotheker . ) -
Vorgestern tagte im Palmgartensaale hier die jeweils der General¬
versammlung des Deutschen Apothekervercins vorhergehende Be¬
zirksversammlung der badischen Apotheker unter dem Vorsitz des
Bezirksvorstehers Herrn Leimbach -Heidelberg . Dieselbe war von
etwa 40 Theilnehmcrn besucht ; darunter als Gäste der trotz seiner
90 Jahre noch immer rüstige Senior der badischen Apotheker ,
Herr Baur , und die früheren Mitglieder des Apothekcrausschufses ,
Herren Bogreen , Hunkele und Schoch . Der Erstattung des
Jahresberichts durch den Vorsitzenden und der Rechnungsablage
folgte ein sehr interessanter , mit Beifall aufgcnommener Bortrag
des Herrn Vulpius -Heidelberg über die Entwickelung und den
dermaligen Stand der Chininsulfatprüfungs -Frage . Weiter bil¬
dete der Bildungsgang der Apotheker einen Hauptgegenstand der
Besprechung . Das bislang geforderte Mindestmaß der Vor¬
bildung , Reife für Obersckunda des Gymnasiums oder Real¬
gymnasiums ( letzteres dürfte vorzuziehen sein ) — von vielen
minder talentvollen Schülern nur der Berechtigung zum Ein -
jährigendicnst wegen erstrebt und oft mit Mübe erreicht — führe
der Pharmazie zu viele minder befähigte junge Leute zu und
werde darum als zu nieder für die dermaligen wissenschaftlichen
Anforderungen an den Apotheker erkannt . Andererseits ständen
der vielfach erhobenen Forderung der Maturitätsprüfung nicht
unbegründete Bedenken hinsichtlich der Bedürfnisse der Praxis
und der Dauer der Ausbildung bis zur Berechtigung zur selb¬
ständigen Führung einer Apotheke gegenüber . Einhellig war
daher die Bezirksversammlung der Ansicht , daß als Mindestmatz
der Vorbildung für Pharmazeuten Reife für Unterprima den be-
sondern Verhältnissen des Faches am besten entsprechen dürfte ,
und wurde beschlossen , dahin gehenden Antrag an die General¬
versammlung zu stellen. Anschließend daran wurde das Bedürf -
niß einer Abänderung der Prüfungsvorschriften namentlich in der
Richtung eines näheren Anschlusses des akademischen Studiums
an die praktische Vorbereitung in der Lehre besprochen . Einem
aus Rheinhessen an die Generalversammlung kommenden Antrag ,
die Errichtung einer Pensionskasse betr . , ward zugestimmt . Am
Schluß der Verhandlungen ward dem langjährigen Mitglied und
seit 1878 Obmann des badischen Apolhekerausschusses , Herrn
Hofapotheker Leimbach-Heidelbcrg , anläßlich seines Ausscheidens
wegen Verkaufs seines Geschäftes in Anerkennung seiner hin¬
gebenden erfolgreichen Thätigkeit für die Interessen des Standes
eine künstlerisch ausgestattete Dankadresse übergeben . Die von
Seiten Seiner König ! . Hoheit dem Großherzog durch den Orden
des Zähringer Löwens schon früher dcm Obmann des Apotheker -
ausschuffcs verliehene ehrenvolle Auszeichnung ward als eine
hocherfrculiche Anerkennung des bisherigen Strcbens des Aus¬
schusses, fern von engherziger Sonderinteressenvertrctung der All¬
gemeinheit zu dienen , freudig begrüßt . Nach dcm Schluß der
Geschäfte vereinigte noch ein der Palmgartenküche zur Ehre ge¬
reichendes Mahl und eine Erfrischung im Stadtgartcn nach des
Tages Hitze in gemüthlichem Zusammensein die Teilnehmer , bis
sie die Abendzüge wieder nach allen Richtungen entführten .

G Sandhansen , 14. Juli . (Mit der gestrigen dritte »
Orgcls Pielk onferenz ) ist die erste Hälfte der in Aussicht
genommenen Versammlungen dahier abgeschlossen worden , und -
es wurde dabei den in gleicher Zahl wie früher erschienenen
Organisten , Lehrern und Geistlichen noch der Genuß bereitet , die
von Hauptlehrer Egel aus Mannheim in trefflicher Weise vor -
getragcne Arie aus Mendelssohn 's Paulus : „Sei getreu bis in
den Tod "

, mit Orgelbegleitung von Musikdirektor Hänlein
zu hören . Da Letzterer in die Sommerfrische geht , findet die -
Fortsetzung des Kursus erst Ende August wieder statt .

Gernsbach , 14 . Juli . ( Festlichkeiten . — Wittc -
rungsverhältnisse . ) Am letzten Samstag feierte der
hiesige Bürgermeister , Herr Abel , sein 25jähriges Amtsjubiläum . .
Die Stadt war festlich beflaggt und Deputationen der Bürger¬
schaft , der Beamten und verschiedener Vereine , sowie der Gc -
meinderath und die persönlichen Freunde des Jubilars brachten
demselben den Tag über ihre Glückwünsche und Festgaben dar .
Abends vereinigte ein Bankett im Saale des Gasthauses zum .
„ Badischen Hof " einen großen Theil der Einwohnerschaft unserer
Stadt . In herzlichen und anerkennenden Worten wurde die
segensreiche Thätigkeit des Mannes geschildert , der jetzt 25 Jahre
au der Spitze unseres Gemeindewesens steht. Als Redner träte »
auf die Herren Reichstagsabgeordneter Klumpp , Gemeinderath .
Seyfarth , Amtsrichter Or . Trefzer , Diakonus Maas und Ober¬
förster Zircher . Der Jubilar dankte und schilderte die Zeit seiner
Amtsthätigkeit , er gedachte Derer , die mit ihm gearbeitet und jetzt nicht ,
mehr sind . Er dankte dem Gemeinderath für die treue Mithilfe ,
sowie der Staatsbehörde , die ihn jederzeit unterstützt habe . Das
Bankett nahm den schönsten Verlauf und wird dasselbe, sowie die .
ganze Festlichkeit den Einwohnern Gcrnsbach 's stets in Erinnerung .
Kleibern - - Wenige Tage vorher , am Sonntag den 3 . Juli, ,
feierte der hiesige Sängerverein sein 25jähriges Stiftungsfest , zu
dem eine große Zahl auswärtiger Vereine erschienen war . Als ,
Festplatz war die Murginsel gewählt und trotz der tropischen :
Hitze jenes Tages entwickelte sich doch ein gemächliches Festleben .
Die Festrede hielt in meisterhafter Weise Herr Diakonus Maas .
— In den letztenTagen ist endlich der lang ersehnte Regen gekommen
und die Vegetation lebt jetzt vollständig neu auf . Die Feldfrüchte
stehen im Allgemeinen recht gut . Die Kartoffelfelder haben sich
von dem Trockenheitsschaden rasch erholt und stehen jetzt in üppiger
Blüthe . Vereinzelt werden schon Frühkartoffeln gegraben und
haben sich die Knollen in nicht zu leichten Böden auch schon :
recht gut entwickelt ; freilich läßt sich daraus auf die allgemeine ,
Kartoffelernte noch kein Schluß ziehen . In den Rebbergen sieht eL



jetzt recht schön aus . Aus den kleinen „ Gescheinen " sind jetzt
schöne Trauben geworden . an denen sich die Beeren , wenn die
Witterung so anhält , sehr rasch zur normalen Größe entwickelt
haben werden . — Die Gemüsepflanzen haben sich bei der trockenen
Witterung sehr langsam entwickelt und waren deßhalb unsere
Wochenmärktc nur mit ganz geringen Vorräthen versehen , wetzhalb
auch die Preise sich im Allgemeinen steigerten . Jetzt — nachdem
feuchtere Witterung cingctreten — werden sich bald wieder die
Normalpreise einstellen .

F Singen , 14 . Juli . ( Durchreise Seiner Majestät
des Kaisers .) Seine Majestät der Kaiser ist heute früh
7 Uhr mit Extrazug hier wohlbehalten angekommcn . Der Zug
hatte einen längeren Aufenthalt , der , wie in früheren Jahren ,
benutzt wurde , das Frühstück für Seine Majestät , sowie für das
ganze große Gefolge einzunehmen . Zu diesem Zwecke wurden
die Räumlichkeiten der Bahnhofrestauration mit den Wartesälen
benützt . Herr Restaurateur Sauttcr hier hatte die Ehre , das
Frühstück Seiner Majestät in dem Salonwagen serviren zu
dürfen . Der Kaiser sieht vortrefflich aus .

Ständiger Ausschuß der Landesgewerbehalle .
v . Unter dem Vorsitz des Herrn Geheimen Referendärs von

Stoesser fand am Montag die jährliche Versammlung des
ständigen Ausschusses der Landesgewcrbehalle statt und wurden die
Vorlagen einer eingehenden Diskussion unterzogen . Gelegentlich
der Besprechung der Benutzung der Landesgewcrbehalle , besonders
soweit die Ausleihung von Mustern in Frage kommt ,
weist Herr vr . Landgraf darauf hin , daß die Erklärung der
beiden Ziffern 7V und 4311 ( Zahl der Entleiher in Karlsruhe
und Stuttgart ) kein richtiges Bild als solche gewähre ; Würt¬
temberg habe eben gegenüber Baden viel voraus , was in der
ganzen Entwicklung der beiden Länder gelegen sei . In aller¬
erster Linie dürfte es sich empfehlen , eine kaufmännische Kraft
für das Karlsruher Musterlager zu gewinnen , und ferner , daß
insbesondere regelmäßig bei Neuanschaffungen die einzelnen Ge¬
werbetreibenden davon unterrichtet werden . In gleicher Weise
spricht sich auch Herr Flürscheim - Gaggenau aus , der zum
Beweis , was Württemberg leistet, mittheilt , daß er die von ihm
gefertigte Luftpistole , für welche heute 50 Arbeiter thätig sind,
zuerst in der Centralstcllc in Stuttgart gesehen habe . Herr
Gesell - Pforzheim wünscht dagegen , daß für das Musterlagcr »
so lange die Räumlichkeiten wie jetzt so beschränkt seien , das
Schwergewicht auf die Anschaffung kunstgewerblicher Muster gelegt
werde . Der Vorsitzende , Herr Geheime Referendar v . Stoesser
führt schließlich aus » daß dieses wohl für die Großindustrie ge¬
wiß , aber nicht für das Kleingewerbe zutreffend ist , von dem
nur bedauert werden könne , daß in seinen Kreisen der Nutzen
eines solchen reichen Borraths an Mustern noch immer nicht ge¬
nügend bekannt sei . Wenn man anstrebt , das Kleingewerbe im
Kampfe gegen die Großindustrie zu erhalten und kampffähig zu
machen , müsse man die Erhaltung einer solchen Sammlung un¬
bedingt befürworten . Der Gewerbevercin Neustadt im Schwarz¬
wald stellt den Antrag , daß für den erweiterten Unterrichtskurs
an der Uhrmacherschule in Neustadt ein Lehrer von staatswcgen
angestellt werde . Dem gegenüber wird regierungsseits darauf
hingcwiesen , daß die Aufhebung der einzelnen Uhrmacherkurse
in andern Schwarzwaldorten damit zusammenhängt , daß die
Furtwangcr Uhrmacherschule reformirt wurde , dahin , daß statt
eines einjährigen ein dreijähriger natürlich ungleich kostspieligerer
Kurs eingeführt wurde . Vielleicht könne von Seite der oberen
Schulverwaltung etwas geschehen, um einen besseren gewerblichen ,
auf die Mechanik bezüglichen Unterricht , der sich den örtlichen
Bedürfnissen besser anschließt , cinzuführen . Der Vertreter des
Schwarzwaldgaues zieht seinen Antrag vorläufig zurück und
spricht sich dafür ans , daß der Oberschulrath seitens der Landes -
gewerbehallc gebeten werden solle, Fürsorge für diesen Unterricht
eintretcn zu lassen.

In Bezug auf Musikschulen wird mitgetheilt , daß die
Musikwerkbetriebe im Schwarzwald sehr stark an schlechten Kunden
litten , vr . Landgraf macht darauf aufmerksam , daß in ver¬
schiedenen Verbänden , speziell in dem deutscher Chokoladefabri -
tanten . seit etwa 11 Jahren sog . Schwarzlisten bestehen , welche
sich auf das Allerbeste bewähren . — Herr Schwind - Karls¬
ruhe weist auf das hiesige Exportmusterlager hin , welches ein
wvhlorgamsirtes Jnformationsburcau über Firmen im Auslande
besitzt. — Gelegentlich der Besprechung der chemisch - tech¬
nischen Prüfungs - und Versuchsanstalt wird die
Frage erörtert , ob nicht bei den von Tünchern u . s . w . verwen¬
deten Farben und Lacken eine ähnliche Einrichtung sich empfehlen
würde , wie bei der Prüfung von Samen und der Kontrole der
Dünger der Landwirthe . vr . Landgraf empfiehlt dieses schon
deshalb , weil heute insbesondere die häufig keine Grenzen kennenden
Submisfionsangcbote dazu führten , bei den Farben - und Lack¬
fabrikanten Preise zu bedingen , zu welchen sich gute Farben und
Lacke schlechterdings nicht beschaffen lassen . Es wird also ge-
rathen , daß die Submissionsbedingungen ausdrücklich verlangen ,
daß Harze und Lacke bestimmter Art angewendet werde« , bezüg¬
lich deren eine Kontrole auch möglich ist und geübt wird . Ein¬
stimmig wird bei dieser Gelegenheit die Ansicht geäußert , daß
diese wichtige Anstalt dem Lande auch ferner erhalten bleibe und
daß speziell dem heute am Erscheinen verhinderten Gründer und
seitherigen uneigennützigen Leiter dieser Anstalt , Herrn Hofrath
vr . Englcr , der Dank des Ausschusses ausgesprochen werde .

Von Seiten des Herrn Schwind - Karlsruhe wird gelegentlich
des Abschnittes über Preise von Lehrlingsarbciten
im Aufträge des Mittelbadischen Gauverbandes folgender Antrag
vertreten : „ Es möge in der Verbesserung des Lehrlingswesens
stetig fortgefahren und womöglich für alle dem Landesverbände
angehörigen Gewerbevereine ein Zwang zur Abhaltung von Ge¬
werbeprüfungen anferlegt werden .

" ( Bei diesem Anlasse wird
erwähnt , daß in Karlsruhe ein Lehrlingsheim zu schaffen beab¬
sichtigt fest ) Zugleich sollen die Lehrlinge verpflichtet werden , die
Gewerbeschule 3 Jahre zu besuchen , was , wie seitens der Re¬
gierung bemerkt wurde , nach der Gewerbeordnung durch Orts¬
statut jederzeit geregelt werden kann . Redner sieht gerade in un¬
serem Lchrlingswesen eines der schlimmsten sozialen Gebrechen .
Bei dieser Gelegenheit wird auch die Frage gestreift , ob es be-
berechkigt sei, an Sonntagen den gewerblichen Schulunterricht in
der Ausdehnung weiter zu geben , wie das bisher geschieht . Es
wird von Seiten des Herrn Vorsitzenden darauf hingewiesen ,
daß nicht bloß aus religiösen , sondern auch aus gesundheitlichen
und vielen anderen Erwägungen überall den jungen Leuten die
Sonntage freigegeben werden sollten ; viele badische Städte wären
darin bereits mit gutem Beispiel vorangegangen . Zum Unter¬
richt sollten Arbeitsstunden in der Woche dazu genommen wer¬
den . Herr Professor Gothein räth , den Sonntag Nachmittag
wenn auch nicht zu unbedingt speziellem Unterrichtszwange , aber
doch für junge Leute zu verwenden . Damit würde am besten
zugleich die Frage des Wirthshausbrsuchs geregelt werden . Es

war nämlich angeregt worden , es möchten die polizeilichen Vor¬
schriften über den Wirthshausbesuch junger Leute strenger ge-
handhabt werden . Bezüglich des vorstehend erwähnten Zwanges
zur Abhaltung der Prüfung wird seitens der Regierung darauf
hingewiesen , daß ein solcher Zwang nicht auf einmal eingeführt
werden kann . Eine Prüfungsordnung besteht zwar bereits für
das Land ; leider wird aber diese nicht zur Anwendung gebracht ,
wenigstens insoweit , als Meister zugcrogen werden , welche auch
praktische Fragen stellen.

Anläßlich des Kapitels über Besuch und Förderung
von Ausstellungen wird die Frage erörtert , ob nicht bei
den Wasserversorgungen , mit welchen soviele Orte gegenwärtig
versehen werden , auf die Verwerthung des Wassers als Betriebs¬
kraft im Kleingewerbe ^ zum Heile des letzteren ein Augenmerk
zu richten sei. Der Vertreter von Karlsruhe bemerkt , daß man
sich hier mit dem Gedanken trage , anläßlich der Erbauung eines
Wasserthurms dieser Frage näher zu treten . Herr Professor
Meidinger bemerkt dazu , daß die Benützung ron Waffer -
motoren deßhalb so wenig Anwendung gefunden habe , weil es
in der Regel an genügendem Druck fehlt , so daß es oft theuerer
zu stehen kommt als bei Gasmotoren . Anders in Zürich , wo
man das Wasser aus dem See nimmt und gerade diesen eben
gerügten Mangel nicht empfindet . Diese ganze wichtige Frage
soll in einer der nächsten Sitzungen , eingehender vorbereitet , ge¬
würdigt werden .

Die Frage einer Neuregelung des Submissions¬
wesens ist in Baden schon seit langen Jahren in der Schwebe .
Der Mittelbadischc Gauverband stellt den Antrag : Da das Sub
missionsverfahren als Hauptursachc mangelhafter Arbeitsausfüh¬
rung zu betrachten ist, so solle die Großh . Regierung unter An¬
erkennung dessen , was bereits zur Verbesserung des Submissions -
Wesens geschehen , darum gebeten werden , die Vergebung öffent¬
licher Arbeiten mittelst Submission mehr und mehr zu beschrän¬
ken . Gegen diesen Antrag treten die Herren Professor Gothein
und vr . Landgraf auf das Allerentschiedenste ein und wünschen ,daß die Großh . badische Regierung eine Reform erlasse , nach¬dem inzwischen Preußen bereits Reformen vorgcnommen habe ;
Herr Mohr ersucht speziell , daß man bei der Verwirklichung
von Konventionalstrafen möglichste Milde walten lasse . Im
klebrigen ist der Ausschuß einig darüber , daß die Großh . Regie¬
rung gebeten werde , alsbald mit der Reform des öffentlichen
Vcrsteigerungswcscns vorzugchen .

Anläßlich der Probir anstatt für Edelmetalle legt
Herr Gesell - Pforzheim verschiedene Gründe vor , aus welchen
sich die geringere Benützung dieser Anstalt erklären ließe ; es sei
vielfach ein angeblich zu sehr bureaukratisches Wesen , welches
noch vor deren Benützung zurückhaltc .

' Es werden verschiedene
Erleichterungen , z . B . Einführung von Abonnements rc . , die von
Pforzheim gewünscht werden , von Regierungsseite in Aussicht
gestellt. Im klebrigen wird diese staatliche Probiranstalt in Pforzheim
als eine unabhängig dastehende Anstalt , in der man in zweifel¬
haften Fällen sich Raths erholen kann , gerade angesichts des
neuen Punzirungsgesetzes für eine Wohlthat von der allergrößten
Bedeutung geschätzt , auf welche die Vertreter Pforzheim beson¬
ders hinzuweisen nicht unterlassen haben .

In Bezug auf die staatliche Förderung des kaufmän¬
nischen Unterrichts wünscht Herr Gesell - Pforzheim ,
daß statt 5000 M . 20,000 M . in den Etat eingestellt werden ,
wenn man in der Sache etwas thun wolle . Bei dieser Gelegen¬
heit spricht er sich auch gegen besondere Handclskurse an der
Gewerbeschule aus ; es müßte denn sein , daß mehr und andere
Lehrer an d«n Gewerbeschulen angestellt werden und speziell solche
für fremde Sprachen . Von anderer Seite ist man jedoch recht
zufrieden , wenn einmal eine solche Summe in den Etat über¬
haupt ausgenommen würde , umsomehr , als ja diese Summe nur
einen Bruchtheil der Kosten bilden soll , da die vorgängigc Be¬
reitwilligkeit der ansässigen Kauflcutc zu Opfern für derartigen
Unterricht als Voraussetzung betrachtet wird . Der Antrag des
Herrn Gesell fand jedoch nicht die nöthige Unterstützung .

Verschiedenes .
^ Stuttgart , 14. Juli . (Ein Prozeß ) , der in der ganzen

deutschen Presse viel von sich reden gemacht hat , ist gestern vom
hiesigen Landgericht zum zweitenmal verhandelt worden , nachdem
er vom Reichsgericht auf Antrag des Beklagten zurückverwiescn
worden war . Es handelt sich um die Beleidigungsklage des
Intendanten des Stuttgarter Hoftheaters , Geheimen Hofraths
vr . v. Werth er , gegen das frühere Mitglied dieser Bühne ,

den bekannten Wagner -Tenoristen Ferdinand Jäger , der den
Ersteren in einem öffentlichen Blatte der bewußten Lüge bc -
züchtigt hat . Der eigentliche Streitgegenstand , um den cs sich
handelt , ist recht geringfügiger Natur : es fragt sich , ob bei den
letzten Engagcmentsunterhandlungen zwischen Jäger und der
Intendanz der Elftere neben einem zehnjährigen Kontrakt auch
lebenslängliche Pension verlangt hat oder nicht. Jäger bestreitet
dies , v . Werther behauptet es und hat bei seinem Antrag , Jäger
nicht mehr zu engagiren , unter anderen auch dieses Pensionsver¬
langen als eine unannehmbare Forderung geltend gemacht . Bei
der ersten Verhandlung , wo Aussage gegen Aussage stand , nahm
das Gericht ein non Vgnet und beiderseitige vooa üäos an und
vcrurtheiltc demzufolge Jäger wegen einfacher Beleidigung zu100 M . Geldstrafe . Jäger legte aber beim Reichsgericht Revision
ein , weil das Stuttgarter Landgericht die Vernehmung zweier
von Jäger beigebrachten Zeugen abgelehnt hatte . Das Reichs¬
gericht fand die Revision begründet und ordnete eine neue Ver¬
handlung unter Vernehmung jener Zeugen an . Das Gericht
konnte aber aus den vom Beklagten beigebrachten Zeugenaus¬
sagen eine andere Anschauung als bei der ersten Verhandlung
nicht gewinnen , es nahm wiederum beiderseitige dcma üäo » an
und bestätigte lediglich das klrtheil der ersten Verhandlung unter
Verfüllung Jäger 's in alle Kosten — die nunmehr eine sehr be¬
trächtliche Summe ausmachen dürften . Von Seiten der Staats¬
anwaltschaft und dem von Hofrath Wcrther als Nebenkläger aus¬
gestellten Rechtsbcistand wurde dem Beklagten Jäger der Vor¬
wurf gemacht , daß er aus Rachsucht Herrn v . Werther unmög¬
lich zu machen suche und deshalb aus der Vergangenheit heute
nicht mehr klarliegende Vorgänge herbeiziehe , die für die Bc -
urtheilung des vorliegenden Falles doch keine entscheidende Be¬
deutung haben können . Die Vertheidigung bestritt die Absicht
Jäger 's , Skandal zu provoziren ; derselbe habe ursprünglich einem
Ausgleich zustimmen wollen , auf den aber vr . v . Werther nicht
eingegangen sei . In dem mündlich verkündigten Urtheil ist ge¬
sagt , daß alle für Jäger günstig sprechenden Momente in Be¬
tracht gezogen seien , daß aber in Anbetracht der Schwere der
Beleidigung und der Stellung des Beleidigten auf eine geringere
Strafe nicht habe erkannt werden können.

>V. Essen , 14 . Juli . (Der Geh . Kommerzienrath
Alfred Krupp ) ist heute Abend auf seiner Villa Hügel bei
Essen gestorben . (Alfred Krupp war in Essen am 26 . April 1812
geboren und entwickelte dis von seinem Vater in der Nähe dieser
Stadt betriebene kleine Hammerwerk zu dem größten Gußstahl¬
werk der Erde , das sich auch allmählich von anderen Fabri¬
kanten völlig unabhängig machte , indem Krupp eigene Eisenstein -
und Kohlengruben und eigene Hochofenwerkc erwarb und anlegte
und sich so den Bezug eines gleichmäßigen Rohmaterials sicherte .
Nach einer Aufnahme vom Jahre 1881 waren auf der Gußstahl¬
fabrik 11,211 , auf den Hütten und Bergwerken 8394 , im Ganzen
19,605 Arbeiter beschäftigt , welche 45,776 Familienangehörige
hatten , zusammen also nicht weniger als 65,381 Personen . Alfred
Krupp hintcrläßt einen einzigen Sohn .)

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

London , 15 . Juli . Seine Kaiser !. Hoheit der Deutsche
Kronprinz wohnte der von der Königin vollzogenen Grund¬
steinlegung des Reiterstandbildes des Prinz -Gemahls im
Windsor - Park bei.

St . Petersburg , 15 . Juli . Einer Zeitungsmeldung
aus Moskau zufolge hat der Zustand Katkoff 's sich ver¬
schlimmert . _

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Witteruugsbeobachtuugrn der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Juli Barom
ww

Thenn ,
in 0 .

Abfol. Relative
Feuchtiq -
keit in o/.

Wind . Himmel .

14 . Nachts 9 U. 7532 , 22 2 167 84 SC , bewölkt
15 . Mrgs . 7 U 755 .5 - 202 14 .6 83 C bedeckt
15 Mittgs . 2U . 7534 ( 264 145 57 NNW , wenig bew .

Wasserstau - - es Rheins . Maxa « , 15. Juli , Mrgs . 4,15 w,
gefallen 1 em.

Rheiu -Wafferwärme am 15. Juli : 18 Grad .

Wetterkarte vom 15. Juli , Morgens 8 Uhr .

SSW

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 1b. Juli 1887.
Staatspapiere . ! Bahnaktie ««

4°/, Deutsche Reichs - Staatsbahn 186
anleih - 106.35 Lombarden 68V ,

4°/o Preuß . Kons . 106.35 Galizier 168 20
4 '

/o Baden in fl. — .— Elbthal 140 .87
4°/» , inM . 105.05 Mecklenburger 136 .30
Oesterr . Goldrente 90.85 Heff.Ludwigsbahn — .—

„ Silberr . 66 .85 Lübeck-BüchenHo . 158 .30
4V» Ungar . Goldr . 81 .40 Gotthard 102 .90
1877r Russen 94.60 Wechsel nn - Sorten .
1880r , 79 . 10 Wechsel a . Amstd . 168 .80
II . Oricntanleihe 54 .40 , „ London 20.30
Italiener compt . 97 .80 „ „ Paris 80 . 65
Egypter 74 .80 ! „ „ Wien 160 . 70
Spanier 66.40 Napolconsd 'or 16 .16
5"/» Serben 79.60 Privatdiskonto IV ,Banke «. Bad . Zuckerfabrik 74 .50
Kreditaktien 226Vi Alkali Westereg . — .—
Diskonto -Kom - ! Nachbörse

mandit 194.40 Kreditaktien 226V ,
Basler Bankver . 156.30 Staatsbahn 186V«
DarmstädterBank138 .— Lombarden 67V»
5VoSerb . Hhp . Ob . 80.60 Tendenz : fest .

Berlin . ! Wien .
Oest . Kreditakt . 453.— Kreditaktien 282.10

Staatsbahn 375.50 Marknoten 62.20
Lombarden 137.50
Disk .-Kommand. 194.30
Laurahütte
Dortmunder
Marienburger
Mecklenburger

Tendenz : —.

76 .60
60.80
45.20

Tendenz günstig .
Zaris .

r
panier

Egypter
Ottomane
Tendenz: — .

109 .47
66 ' /»

376 .—
496 .—

Ueberstcht - er Wittern « « . Auf dem ganzen Gebiete ist der Luftdruck gleichmäßig vertheilt und daher die Winde allcnthal-
i schwach und abhängig von lokalen Depressionen , lieber Centraleuropa dauert das heitere und warme Wetter . fortt Die Dem -
atur stieg gestern Nachmittag in Altkirch und Wiesbaden auf 30 , in Kassel auf 31 , in Königsberg auf 32 , ,n Berlin auf 33
ad In Deutschland kamen zahlreiche Gewitter vor , wobei in Hannover 21 , m Hamburg 23 mm Regen fielen. (Deutsche Scewarte .)



* Todesanzeige . I
G .341 . Heidelberg .

Tieferschüttert theilen wir
hiermit statt besonderer An¬

zeige allen Freunden und Bekann¬
ten das plötzlich in Baden - Baden
am 14 . Juli in Folge eines Hitz
schlage- erfolgte Ableben unseres lie
den Sohnes , Brudersu. Schwagers

Jaukdlrkktorr L. F. Clemm
in Mannheim

mit.
Heidelberg , den 15 . Juli 1887 .

Im Namen der trauerden
Hinterbliebenen :

vr . Conrad Clemm,
Amtmann .

Stelle -Antrag. G -342.
Für eine Familie von 6 Personen

wird zu sofortigem Eintritt ein tüch¬
tiges braves Mädchen für bürgerliche
Küche und Haushaltung gegen ent-
svrechenden Lohn u . freie Reise gesucht.
Sich zu wenden an Ingenieur Zeimer ,
Oberhausbergen bei Straßburg.

Reitpferd ,
Vollblntstnte, ohneFchlerund

l tadellos , sicher vor der Front
wie im Terrain , zu ver¬

kaufen . Preis 700 Mk . G .235 .5.
Hoppe, Lieuten . d. Reserve, Bruchsal.

) .320/1 . Oberachern .

Mühlen -Verstei -
gerrrng.

Aus der Ver-
-- lassenschaft des

Otto Behrle ,
Mühlsteinfabrikant in Renchcn , wird
der Erbtheilung wegen am Dienstag
dem SS . Juli d. I ., Nachmittags
S Uhr, im Gasthaus zum Rebstock in
Oberachern folgende Liegenschaft auf
der Gemarkung Oberachern öffentlich
zum Eigenthum versteigert, wobei der
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungs¬
preis auch nicht geboten wird.

Lagerbuch Nr . 75 :
71 » 93 gm Hofraithe, Gemüsegarten,

Wiese und Ackerland , mit auf der Hof-
raitbe befindlichem , neuerbautem drei¬
stöckigen Mahlmühlengebäude mit unten
näher beschriebener Einrichtung , zwei¬
stöckigem Wohnhaus mit Zimmeranbau ,
besonders stehendem zweistöckigen Ma¬
gazingebäude, sowie besondersstehender
Scheuer und Stallung .

Anschlag vierzigtausend Mark
40,000 «4L

Die Mühle liegt 25 Minuten von der
Eisenbahnstation sichern entfernt und
ist nach dem neuesten System für Han¬
delsmüllerei eingerichtet , bestehend in
vollständigerFruchtputzerei- u .-Spitzerei-
Anlage , vollständigem Schrotsystem,
Auflöswalzenstuhl, Weiß- und Kleien¬
gänge, Gries - und Dunstputzmaschinen
und den zum Betrieb nöthigen Elevator -
und Cylindersystemen.

Der Betrieb geschieht ausschließlich
durch die 12 bis 15 Pferdekräfte starke
Wasserkraft vermittelst eines Zuppinger
Wasserrades.

Da in der ganzen Umgegend sich wei¬
ter keine Handelsmühle befindet , so dürfte
einem jungen strebsamenManne hiemit
beste Gelegenheit zur Gründung eines
rentablen Geschäftes geboten sein .

Auswärtige Steigerer und Bürgen
haben durch beglaubigte Zeugnisse sich
über ihre Vermögensverhältnisse auszu¬
weisen . Steigerungsbedingungen kön¬
nen auf dem Rathhause in Oberachern
kingesehen werden .

Oberachern, den 12 . Juli 1887 .
Bürgermeisteramt .

Baumann .
_ Wolf .

Bürgerliche Rechtspflege.
Erbeinweisungen.

G .253 .3. Nr . 6559. sichern . Die
Witwe des Landwirths Bernhard Sauer
in Waldulm , Philivpinc , geb. Decker,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ der Bcrlassenschaftihres Eheman¬
nes nachgesucht . Diesem Gesuch wird
stattaegeben werden , wenn nicht binnen
4 Wochen Einsprachen dagegen er¬
hoben werden .

Ackern , den 6. Juli 1837 .
Großh . bad . Amtsgericht.

R . Schmitt .
G .271 .2 . Nr . 10,008. Bruchsal .

Die Witwe des Landwirths Franz Karl
Schöninger , Theresia, geb. Hecker in
Ubstadt, hat um Einweisung m Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattaegeben ,
sofern nicht innerhalb vier Wochen
Einwendungen hiegegen erhoben werden :

Bruchsal , den 5 . Juli 1887 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Der Geric
^

tsschreiber :

G -343 . 1 . Nr . 8926 . Lahr . Die
Ehefrau des Landwirths Diebold Büche ,
Ursula , geb. Frenk von Wittcnweier,
hat um Einweisung in Besitz und Ge-
währ des Nachlasses dieses ihres t Ehe¬
mannes gebeten . Etwaige Einsprachen
gegen dieses Gesuch sind binnen ,

4 Wochen >
bei Großh . Amtsgericht hier geltend zu '

machen , widrigenfalls dem Gesuch statt-
gegeben wird.

Lahr , den 9 . Juli 1887 .
Der Gerichts?chreiber Gr . Amtsgerichts :

Eggler .

H . / 5 . 1 . Karlsruhe . Wir sind in der Lage , wieder eine Anzahl Schüle¬
rinnen zur Ausbildung in der Krankenpflege behufs Eintritts in den
Verband unserer Krankenwärterinnen anzunehmen. Anmeldungen sind an den
Unterzeichneten Vorstand einzureichen und sind denselben bcizulegen :

I . Ein Geburtszcngniß , wonach die Ämueldcnde das 20. Jahr vollendet hat,
2 . ein Leumundszeugniß,
3. ein Schulzeugniß ,
4. ein ärztliches Gesundheitszeugniß , durch welches die Befähigung zum

Berufe der Krankenpflege dargethan wird.
Karlsruhe , den 13 . Juli 1887 .

Der Vorstand der Abtheiluug III des Badische« Fraueuvereins
GsZiZL Gernsbach

Murgthal - Eiftnbalin - Gelclrsthafl .
Am Samstag dem « . August l I .,

Vormittags 1v Uhr,
findet auf dem Rathhaus hier 'die ordentliche Generalversammlung statt , wozu
sämmtliche Aktionäre, unter Hinweisung auf die Zs 17 , 18 und 21 der Statu¬
ten , eingeladen werden .

Tagesordnung :
1 . Abänderung des Z 15 der Statuten , die Generalversammlung jeweils

innerhalb der ersten 6 Monate des dem Geschäftsjahr folgenden Jahres
abzuhaltcn.

2 . Vorlage des Rechenschaftsberichts, der Gewinn - und Verlust- Conto's
und der Bilanz des Geschäftsjahres 1886 .

Da in Folge der Pos . 1 eine Mehrheit von drei Vierteln des in der Ge¬
neralversammlung vertretenen Aktienkapitals nöthig ist , bittet man um zahl¬
reiches Erscheinen .

Gernsbach, den 1 . Juli 1887 .
Für den Berwaltungsrath :

Abel .

MH , Hahn ck Cie ., Damiana.
Export feinen epanieoliei' kleine

' von den besten Produccnten . Vorzügliche Qualitäten . Billigste
Preise . Probekisten von 12 Flaschen nach Wahl des Bestellers.

E .981 .3. Preisliste franco . (8 2761 tz)
Lager für Siiddcutschland und die Schweiz :

Pfaltz, Hahn Lk Cie., Basel (Schweiz) und St . Ludwig (Elsaß).
Oberweiler bei Badenweiler .

klasldaus L k6ii8ion zum „Oeksvu".
Pension iuel. Zimmer Mark 4 täglich .

H 24 2 I l il ^

IKoMS8 - ^ K08pk3lMkIl !,
Die neue LlLdl ^nlsgs , mit deren Inbetrisdsetrang vir vsrtragsmässig

sämwtliede 1'komassedls.cüs des ^ ackeoer Hütten -Lcrien-Vereins in Horde
Lrde ru empkangeo baden , ist fertig gestellt.

Wir emptebien das aus dieser Seblaoüs gevonnens vüngemebl mit
garantirtem Kobalt von 16 bis 18 x6t . kdospkorsäure u . düekster k'sio-
meblgarantie unter Ountrols der Vsrsuebsstationen Bonn , Kempen , Nün-
stsr , Wiesbaden, Lpeier , Oarmstadt , Llarbnrg a. Ltteldrtielc. E .886 .3.

o . 8okvLdlOr Lt ILüln Ä IKK .

e s ch i n g e n.Erbvorladungen .
H .93 . Offenburg . Karl Samen¬

fink , 26 Jahre alt , von Marlen , zur
Zeit an unbekanntenOrten in Amerika
abwesend , welcher zur Verlassenschaft
seiner Großmutter , Franz Boschert
Witwe , Magdalena , geb. Fischer von
Marlen , erbberechtigt ist, wird hiermit
aufgefordert, seine Erbansprüche an den
genannten Nachlaß

binnen drei Monaten
bei dem Unterzeichneten Thcilungsbeam -
ten um so gewisser geltend zu,machen,
als sonst die Erbschaft Demenigen zu-
getheilt würde, welchen sie zukäme , wenn
er, der Vorgeladenc, zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Offenburg , den 13 . Juli 1887 .
Großh . Notar

Sommer .
H .94 . Buchen . Wilhelm Pflüger

aus Buchen, zur Zeit unbekannt wo , ist
zu den Erbschaften auf Ableben seines
Vaters , Franz Jakob Pflüger , Gerber ,
und seines Onkels , Franz Stefan Pflü¬
ger ledig . Beide von Buchen, mitberu-
sen. Derselbe wird hiemit aufgefordert,

binnen 3 Monaten
sich zur Empfangnahme seiner Erbtheile
zu melden , widrigenfalls solche Die-
lenigen erhalten , welchen sie zukämen ,
wenn Wilhelm Pflüger nicht mehr lebte .

Buchen, den 7 . Juli 1887 .
Der Groyh . Notar :

I . Seiger .
HandrlsregistereintrSge .

G .310 . Nr . 5176 . Wolfach . In
das diesseitige Firmenregister wurden
heute folgende Firmen als erloschen ein¬
getragen:

Ordn .Z . 28 : Ludwig Nopper in
Wolfach.

O .Z . 44 : S . Ivos in Haslach.
O .Z . 71 : J . W . ArnoldmSchiltach .
O .Z . 201 : Joseph Fauz in Has¬

lach .
Ferner wurden neu eingetragen fol¬

gende Firmen :
O .Z . 228 : S . Joos Witwe in Has¬

lach . Inhaberin S . Joos Witwe,
geb . Löffler in Haslach ; Ellen - u.
Kurzwaarengeschäft.

Ordn .Z . 229 : Fried . Wölber in
Schnellingen. Inhaber Friedrich
Wölber in Schnellingen , Kunst¬
mühle.

Wolfach, den 7 . Juli 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Schönau .
G .309 . Nr . 5177 . Wolfach . Zu

O .Z . 24 des diesseitigen Gesellschafts-
registers wurde heute eingetragen :

Die Firma Bosch u. Gotterbarm
in Haslach und Schnellingen ist
erloschen.

Wolfach, den 7 . Juli 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

V. Schönau .

7502 / 03 . Donau -
Zu O .Z . 25 des Gescll-

schaftsregisters wurde heute eingetragen:
Die Gesellschaft Mayer u . Schnctzcr
hier ist erloschen .

Zu dem Firmenregister wurde heute
eingetragen:

Zu O .Z . 125 : Ehevertrag des Kauf¬
manns Karl Schick von Geisingen
mit Bertha , geb. Geiger von da,
d. ä . Geisingen, den 18 . Juni 1887 ,
unter dem Geding der allgemeinen
Gütergemeinschaft, welche sich auf
sämmtliches gegenwärtige und zu¬
künftige , aktive und passive Ver¬
mögen erstreckt.

Zu Ord .Z . 187 : Die Firma . Carl
Mayer " inDonaueschingen . In¬
haber der Firma ist Carl Mayer ,
lediger Kaufmann von hier.

Zu Ord .Z . 188 : Die Firma „Paul
Schnetzer " in Donaueschingen.
— Inhaber der Firma rst Paul
Schnetzer von hier, verhcirathet mit
Anna , geb. Dullenkopf von hier ;
Ehcvertrag -1 d . Donaueschingen,
21 . Juni 1887 , wonach jeder Theil
50 Mark in die Gemeinschaft ein¬
wirft , während alles übrige Ver¬
mögen von derselben ausgeschlossen
wird.

Donaueschingen, 13 . Juli 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Zepf .
G . 344 . Nr . 8824 . Lahr . Mit

O .Z . 11 in das Genosscnschaftsregister
heute eingetragen : Lahrer Gew erbe -
bank , eingetragene Genossenschaft mit
dem Sitz in Lahr . Neuer Gesellschafts-
Vertrag vom 18. Juni 1887 . Gesetzlich
cinzutragende Abänderungen der Sta¬
tuten von 1871 nicht vorhanden. Das
Verzeichniß der Genossenschafter kann
jederzeit beim Großh . Amtsgericht Lahr
eingesehen werden .

Lahr , den 6. Juli 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Eichrodt .
G .333 . Nr . 27,309 . Heidelberg .

Zu O .Z . 259 des Gescllschaftsregisters,
„Firma CH . Keller L Cie . in Heidel¬
berg" , wurde eingetragen:

Dem Kaufmann Wilhelm Penner
von Heidelberg und dem Kaufmann
Wilhelm Grohe in Mannheim , Beide
wohnhaft dahier, wurde Kollektivprokura
ertheilt.

Heidelberg, den 12. Juli 1887 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Büchner .
Zwangsversteigerungen .

H . 106. Radolfzclll
Zweite Ankündigung .

Infolge richterlicher Ver¬
fügung werden dem Paul
Schmid , Löwenwirth von
Hemmenhofen, z . Zt . un¬
bekannt wo abwesend , die

nachvcrzeichneten Liegenschaften in den

Gemarkungen Hemmenhofen u . Gaien¬
hofen am
Donnerstag dem 4 . August 1887,

Nachmittags 4 Uhr ,
im Nathhause zu Hemmenhofen zweit-
mals öffentlich versteigert , wobei der
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungs¬
preis auch nicht erreicht wird.

Beschreibung der Liegen¬
schaften :

> . Gemarkung Hemmenhofen .
1. 3 Ar 43 Meter Gartenland «4L

im Bohl , Anschlag . 70
! 2. 1 Hektar 32 Ar 7 Meter

Ackerland in 9 Abthcilungen . 1740
i 3 . 39 Ar 38 Meter Weinberg
in 10 Abtheilungen . 1130

4 . 46 Ar 17 Meter Wiese in
2 Abtheilungen . 460

5. 44 Ar 2 Meter Wald in 3
>Abtheilungen . 760

8 . Gemarkung Gaienhosen.
6 . 44 Ar 47 Meter Wies auf

, Gontliswies . 750
I 7 . 7 Ar 68 Meter Ackerland
im alten Bach . . 130

Summa . 5040
Der unbekannt wo abwesende Schuld¬

ner erhält hievon mit der Aufforderung
Nachricht, einen Gewalthaber an hiesi¬
gem Gerichtssitze aufzustcllcn , widrigen¬
falls alle weiteren Ank ' ndigungen in
der Sache an die Gerichtstafel ange¬
schlagen werden .

Radolfzell, den 13. Juli 1887 .
Der Vollstreckungsbeamte :

Großh . Notar
Gärtner .

H .92 . Hausach .

Liegenschafts -
Versteigerung .

Infolge richterlicher Verfügung wer¬
den aus der Konkursmasse des Gott¬
fried Hacker jung , Weißgerber in
Hausach , am
Donnerstag dem 4 . August d . I .,

Vormittags 11 Uhr ,
in dem Rathhause zu Hausach
nachbczeichnete Liegenschaften durch
Unterzeichneten öffentlich versteigert wer¬
den , wobei der Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungsprcis oder darüber ge¬
boten wird.

4 Ar 15 Meter Haus - und Mk.
Hofraitheplatz an der Haupt¬
straße , worauf

s . ein zweistöckigesWohnhaus
mit Scheuer , Stall und
Keller, sowie Back- und
Waschhaus,

b . ein einstöckiger Schopf mit
Wohnung — stehen,

zus . tax. . . . 8000
86 Meter Haus - und Hof¬

raitheplatz, darauf ein Werk¬
stättegebäude mit Balkenkeller
und Kniestock, tax. 5000

16 Ar 32 Meter Wiesen beim
Haus , tax. 1100

1 Ar 25 Meter Hausgarten ,
tax. 1000

14 Ar 20 Meter Wiesen aus
dem Steinrücken, tax. . . . 750

2 Ar 74 Meter Wiesen auf
dem Insel - und Steinrückenge- ,
wann , tax. 150

27 Ar 38 Meter Wiesen im
Hüflesgcwann , tax . 1200

90 Ar 29 Meter Ackerfeld im
Rosen- u . Baumgartengewann ,
tax . 3500

11 Ar 54 Meter Wiesen aus
der Neumattc , tax. . . - - 600

zus . 21300
Haslach, den 4 . Juli 1887 .

Großh . Gerichtsnotar
Wolfs .
H .97 . Karlsruhe .

Steigerungs
Ankündigung .

Infolge richterlicher Verfügung wird
das dem Wirth Friedrich Gaide da¬
hier zugehörige, ^in der Kreuzstrasie dahier unter

Nr . IS neben Privatmann Lud¬
wig Wagner und in der Hebel¬
straße neben Maler - Karl Oberle
gelegene zweistöckige Eckhaus
mit darauf ruhendem Realwirth -
schaftsrecht zu den „Drei Köni¬
gen " sammt aller sonstiger liegen -
schaftlicher Zugehör einschließlich
des Grund und Bodens , an,
schlagen zu . . . 40,000

am
Freitag dem 8 . August l. I . ,

Nachmittags 3 Uhr »
im Kommissionszimmer des Rathhau¬
ses dahier einer öffentlichen Versteige¬
rung ausgesetzt , wobei der endgfltige
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungs¬
preis oder mehr geboten wird.

Die näheren Vcrstcigerungsbedmgun-
en können inzwischen in meinem Ge-

äftszimmer — Kaiserstraße Nr . 141 —
eingesehen werden .

Karlsruhe , den 6 . Juli 1887.
Der Vollstreckungsbeamte :

Großh . Notar
Ott .

Strafrechtspflege.
Ladungen. . .

H.72 . 2. Nr . 4640 . Waldkrrch .
Der 26 Jahre alte , katholische , ledige
Bierbrauer Franz Laver Rehm von
Psullcndorf , zuletzt in Waldkrrch , wird
beschuldigt , als Ersatzreservist erster
Klasse ailsgewandert zu sein , ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu

aben , Uebertretung gegen Z 360 Z . 3
'

.St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Freitag den 2. September 1887»

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht Waldkirch
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Landwehrbezirks-Kommando zu Frei¬
burg ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Waldkirch , den 30 . Juni 1887 .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Willi .
H . 111 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Die Einlagerungsfrist für Getreide,
welche nach den Transportbcstimmunaen
des ab Mannheim bestehenden Transit¬
tarifs im Verkehr mit Basel Els . -Lothr.,
Bahn 3 Monate beträgt , wird mit
Wirkung vom 15 . ds . Mts . ab auf 6 -
Monate verlängert .

Karlsruhe , den 13. Juli 1887 .
^ General -Dire ktion ._

G .345 .1 . Konstanz .

Architekten - Gesuch .
Auf unserem Bureau wird ein jünge¬

rer Architekt zu sofortigem Eintritt ge¬
sucht . Anerbieten unter Beilage von -
Zeugnissenüber Bildungsgang und seit¬
herige Thätigkeit wollen mit Angabe von
Gehaltsanspruch innerhalb 10 Tagen
an die Unterzeichnete Stelle cingerercht
werden .

Konstanz, den 14 . Juli 1887 .
Erzbischöfliches Filialbauamt .

_ Beizer ._
Holzversteigerung .

H .77 . Nr . 647 . Die Gr . Bezirks,
forstei Steinbach ( bei Bühl ) versteigert
am Dienstag, 19. Juli l . I .» Mor»
gens 9 Uhr, im Rathhause i»
Steinbach aus Domänenwald I. 5 .
„Murgwald " folgendes Weglinienholz:
5 Eichen , 13 Buchen, 60 Nadelstämme
IV . u . V . Klasse, 23 Nadelklötze 11. Kl . ,
80 tannene Hopfenstangen III . Kl .»
210 tannene Baumpfähle , 360 tannene
Rebstecken und 80 Bohncnstecken , 10
Ster buchenes , 2 Ster eichenes, 12 Ster .
tannenes Scheitholz , 2 Ster buchenes ,
15 Ster tannenes Prügelholz , 5 Ster
tannene Rinde , 1 Ster unausbereitetes
Stockholz , 149 tannene , 45 buchene
Prügclwellen und 10 Loose unaufberei-
tetes Reis .

Die Domänenwaldhüter Fütterer u.
Hochstuhl in Steinbach zeigen das Holz ,
auf Verlangen vor und fertigen Aus¬
züge aussen Nutzholz listen ._

G .329. Adelsheim .
Bekanntmachung .

Zur Aufstellung des Verzeichnisses
der seit der Katastervermessung der Ge¬
markung Ruchsen in dem Grundcigen -
thum derselben eingetretenen Verände¬
rungen ist Tagfahrt auf

Donuerftag dea S1 Juli l. I .»
Vormittags 9 Uhr ,

in das Rathhaus zu Ruchsen anberaumt .
Gemäß K 5 der Verordnung des Gr .

Ministeriums der Finanzen vom 3 . De¬
zember 1858 werden die Grundeigen»
thümer hiermit aufgefordert, die seit der
Katastervermessung eingetretenen , aus
dem Grundbuch nicht zu ersehenden
Veränderungen in ihrem Grundeigen¬
thum bei dem Unterzeichneten Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt anzu¬
melden und gleichzeitig die vorgeschrie¬
benen Handrrsse und Meßurkunden über
die in der Form der Grundstücke ein-
getretenen Veränderungen abzugeben ,
widrigenfalls solche auf Kosten der
Bctherligten von Ämtswcgen beschafft
werden müßten.

Adelsheim, den 13 . Juli 1867 .
Der Bezirksgeometer:

Münz .

ange -
Mk.

G .337 . Nr . 259 . Lörrach .

Bekanntmachung .
Das Lagerbuch -Konzept der Gemar¬

kung Thumringe « ist aufgestellt und
wird mit höherer Ermächtigung gemäß
Art . 12 der Landesherrlichen Verord¬
nung vom 11 . September 1883

vom 19 . Juli an
während vier Wochen zur Einsicht der
betheiligtenGrundeigcnthümcr im Rath¬
haus zu Thumringen aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenenBeschreibungen
der Liegenschaften und ihrer Rechts-
beschaffenhcit sind innerhalb der gegebe¬
nen Frist dem Unterzeichneten Lager¬
buchsbeamten mündlich oder schriftlich
vorzutragen .

Lörrach, den 14 . Juli 1887 .
Der Bezirksgeometer:

Baier .

Steinlieferung znm Rheinbau.
H .80 .2 . Nr . 1055 . DieGr . Rheiu -

bau -Jnspektiou Freiburg vergibt die
Lieferung von ca . 11000 cdm Bruch¬
steinen zum Rheinbau auf die Lager¬
plätze und Uferbauten des Bezirks für
die Zeit von jetzt bis 1 . Juni 1889

Dienstag am 19 . Juli d. I .»
Vormittags 11 Uhr, auf ihrem Ge¬
schäftszimmer(Röderstraße 2,111 Stock)
m öffentlicher Submission . Die Be¬
dingungen liegen bis zu genanntem
Termin zur Einsicht auf . Angebote
pro cdm sind portofrei , verschlossen und
mit der Aufschrift „Steinliefcrung "

versehen einzureichcn .

Druck und Verlag der G - Briun ' schen Hosbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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